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Naturfreunde und Sportbegeisterte erfreu-
en sich ganzjährig am Restaurantbetrieb 
des Berggasthauses Etzel-Kulm im Kanton 
Schwyz. Der Zahn der Zeit sowie ein zerstö-
rerischer Hagelsturm 2011 zogen das Gebäu-
de allerdings stark in Mitleidenschaft. So ent-
schied sich die Genossenschaft Etzel-Kulm 
im Jahr 2014 zu einer grundlegenden Sa-
nierung ihres in die Jahre gekommenen Re-
staurantbetriebes. Nebst der Ausbesserung 
der Isolation und den damit verbundenen 
Energieersparnissen ging die Genossen-
schaft in ihrer Planung noch einen Schritt 
weiter. Zusätzlich zur Dämmung wurde dem 

Dach eine Photovolatik-Anlage integriert. 
Aus verschiedenen Varianten entschied sich 
die Verwaltung für das Produkt Intergral 
2 der Firma Eternit (Schweiz) AG. Deren 
einmalige Produkteigenschaften, wie die 
Langlebigkeit oder Witterungsbeständigkeit, 
begeisterten die Genossenschaft Hoch-Etzel. 
Zudem überzeugte die Bauherren das An-
gebot, die komplette Dacheindeckung von 
der Eternit zu beziehen. Das Glarner Tradi-
tionsunternehmen ist nämlich Komplettsys-
temlieferant, das heisst das gesamte System 
– vom Solarmodul über den Schneefangha-
ken bis zu dem angrenzenden Dachschiefer 

– kommt aus einer Hand, was zahlreiche 
Vorteile bring! Somit wurde die Nordseite 
von Etzel Kulm mit dem Produkt Dachschie-
fer «Eternit» eingedeckt und an der Südseite 
das hauseigene Solarsystem Integral 2 ange-
bracht. Mit ihrer rahmenlosen, flachen Form 
fügen sich diese Photovoltaikmodule perfekt 
in die Dachlandschaft des Bergasthauses ein, 
was die authentische Ästhetik bewahrt und 
sich ideal in die Umgebung einfügt.

Zeitversetzt kann das Berggasthaus aus 
unterschiedlichen Quellen bis zu 75% seines 
Energiebedarfs selbst abdecken. Die Genos-
senschaft Hoch-Etzel hat nicht zuletzt durch 
die Wahl der nachhaltigen Produkte der 
Eternit den entscheidenden Grundstein für 
die energetische Unabhängigkeit des Berg-
gasthauses gelegt.

Nach einem Hagelschaden entschloss sich die Genossenschaft 
Hoch-Etzel dazu, das sanierungsbedürftige Berggasthaus aus 
den 60er-Jahren einer «Radikalkur» zu unterziehen. Mit Blick 
auf den Leitsatz «Möglichst viel Natur auf dem Etzel-Kulm» 
wurde die hocheffiziente und ressourcenschonende Photovol-
taikanlage Integral 2 der Eternit (Schweiz) AG installiert.
TEXT MARTINA KAST

Berggasthaus Etzel Kulm: 
Energetische Sanierung mit dem Solarsystem der Eternit!

Mit Erfindergeist und Expertenwissen entwickelt die Eternit (Schweiz) AG aus 
natürlichen Rohstoffen innovative und nachhaltige Produkte für die Gebäu-
dehülle, den Innenausbau und den Garten - ganz im Zeichen von Ästhetik, 
Qualität und Verantwortung gegenüber Mensch und Umwelt.

Die nachhaltigen Produkte aus den Werken Niederurnen und Payerne sind 
aus der Schweizer Baukultur nicht wegzudenken und haben längst auch die 
übrige (Bau-)Welt erobert. Das Unternehmen arbeitet weltweit mit annä-
hernd siebzig Vertragspartnern zusammen und garantiert so jederzeit die 
Nähe zu seinen Kunden.

Oberstes Prinzip und Motor der Eternit (Schweiz) AG sind dabei der eigene 
hohe Anspruch an die Qualität und der erklärte Wille, in kontinuierlicher 
Partnerschaft mit Architekten, Designern, Verarbeitern und dem Baustoff-
handel zukunftsweisende, funktional wie ästhetisch überzeugende Konzepte 
zu entwickeln und umzusetzen.

www.eternit.ch

Bauherrschaft:	 Genossenschaft Hoch-Etzel
Architekt und Bauleitung:	 Peter Hausmann

Systemlieferant:	 Eternit (Schweiz) AG, CH-8867 Niederurnen

Eingesetzte Eternit-Produkte:
	 Solarsystem: Integral 2 
	 Dachschiefer «Eternit» 
	 in den Massen 400 x 600 mm 
	 und der Farbe NATURA Vulcanit 

Technische Details zum Solarsystem:
Nennleistung:	 44.1kWp = 51‘000 kWh/a
Modulfläche:	 262 m²
Anzahl Module:	 245 
Modultyp:	 INTEGRAL 2; 180 Wp

Beteiligte Unternehmer:	 EW Höfe AG aus Freienbach
	 F+W Holzbau AG aus Freienbach

Über die Eternit (Schweiz) AG:

Herr Stadelmann, weshalb lassen 
Gebäudebetreiber ihre technischen 
Anlagen «betriebsoptimieren»?
Eine energetische Betriebsoptimierung (BO) 
von Gebäude reduziert nicht nur den Energie-
verbrauch, sondern verbessert gleichzeitig den 
Komfort. Man spart somit Geld, macht etwas 

für die Umwelt und die Nutzer fühlen sich erst 
noch wohler. Und das ohne zu investieren. 

Welche Gebäude eignen sich für eine 
Betriebsoptimierung?
In öffentlichen Gebäuden und grösseren 
Geschäftsliegenschaften ist die BO heute 
praktisch Standard. Unter den rund 5‘000 
Gebäuden, welche energo schon optimiert 
hat, finden sich jedoch alle Gebäudekatego-
rien. Bei Gebäuden mit einem Energiebe-
schaffungsbudget für Wärme und Strom ab 
20‘000.- pro Jahr lohnt sich ein systematisches 
Vorgehen wie es energo praktiziert. Neben 
Alters- und Pflegezentren, Verwaltungen und 
Schulen gibt es aber auch in privaten Gewer-
beliegenschaften und Wohnüberbauungen er-
hebliches Optimierungspotential. Interessant 
ist, dass das sowohl für neuere wie auch für 
ältere Bauten gleichermassen zutrifft.

Wie sieht das Kosten-/Nutzen- 
Verhältnis aus?
Dank der Erfahrung des auf BO spezialisier-
ten energo Ingenieurs kann die Konzentration 
rasch auf die nutzbringendsten Einsparpoten-
tiale gerichtet werden. Sind die Massnahmen 
einmal definiert und die Einstellparameter an 
Heizung, Lüftung usw. optimiert, geht es nur 
noch um das Messen der Energieeinsparun-
gen unter Herausrechnung der Witterungs-
einflüsse. Dank moderner Software sind die 
Resultate per Mausklick abrufbar und die 
Wirkung kann ausgewiesen werden. Der fi-
nanzielle Aufwand zahlt sich innert rund 2 
Jahren, häufig auch schon früher, alleine über 
die Energieeinsparungen zurück. 

Weshalb lassen Gebäudebetreiber ihre 
Anlagen durch energo optimieren?
energo optimiert seit 16 Jahren Gebäude, kann 
für diesen Zeitraum einen eindrücklichen 

Wirkungserfolg nachweisen und konnte die 
Vorgehensweise immer weiter verfeinern. 
Das Netzwerk mit schweizweit über 50 
zertifizierten und auf Betriebsoptimierung 
spezialisierten Ingenieuren ist einzigartig 
und führt auch zu einem Wissenstransfer 
zu den technischen Diensten und Hauswar-
ten. Als Verein agiert energo anlagen- und 
systemunabhängig und nicht gewinnorien-
tiert. Im Rahmen der Zusammenarbeit mit 
EnergieSchweiz unterstützt energo zudem 

die Bestrebungen des Bundes, den CO2 
Ausstoss bis 2030 um 50% zu reduzieren. 
Unsere Kunden sparen also Kosten und 
leisten gleichzeitig Ihren Beitrag zur Errei-
chung der Klimaziele.

Welche Anreize gibt es für Eigentü-
mer von vermieteten Liegenschaften, 
diese energetisch zu optimieren?
Tiefere Energiekosten heisst tiefere Ne-
benkosten. Vermietete Einheiten werden 

dadurch günstiger und somit wettbewerbs-
fähiger. Optimal laufende Anlagen weisen 
zudem eine längere Lebensdauer auf und 
reduzieren die Unterhaltskosten. Eine BO 
optimiert aber auch den Komfort der Nut-
zer und bringt das Raumklima ins Lot, wo-
mit die Zufriedenheit der Mieter steigt. Die 
Mieter sind heute ökologisch sensibilisierter 
und erwarten einen Ressourcen schonen-
den Umgang in ihrem Umfeld. Energie in 
Gebäuden nutzlos zu verschwenden ist also 
imageschädigend. Die Möglichkeit, redu-
zierte CO2-Emissionen zu verkaufen, bietet 
zudem jetzt neu für Vermieter von Liegen-
schaften mit über 50% Mietwohnanteil einen 
sehr interessanten finanziellen Anreiz für 
eine BO. energo ist dazu eine Vereinbarung 
mit der Stiftung KliK eingegangen, der Kom-
pensationsgemeinschaft für fossile Treibstof-
fe. Im Kanton Zürich und diversen weiteren 
Kantonen wird die BO für alle Gebäude- 
typen zudem aktuell gefördert.

Komfort steigern, Energie sparen und gleichzeitig Geld verdienen

Beispiel
Liegenschaft Breite der Wohnbaugenossenschaft Lenzburg

Energiekosten vor Betriebsoptimierung	 CHF 54‘000 pro Jahr
Energiekosten nach Betriebsoptimierung	 CHF 46‘000 pro Jahr
Kosteneinsparung	 CHF 8‘000 pro Jahr
Reduktion Wärmeverbrauch	 19.8%
Reduktion Elektrizitätsverbrauch	 18.4%
Reduktion CO2-Ausstoss	 25 Tonnen pro Jahr

Die energetische Betriebsoptimierung ist der schnellste und 
kostengünstigste Weg, den Energieverbrauch in Gebäuden 
zu senken und damit Kosten zu reduzieren. Neu können nun 
Wohnungsvermieter das damit eingesparte CO2 verkaufen und 
so gleichzeitig noch Geld dazuverdienen.

Im Interview: 
Roland Stadelmann
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Zusatzertrag für Eigentümer 
von Liegenschaften mit über 50% 
Mietwohnanteil durch Verkauf 
von eingespartem CO2.  
Kontaktieren Sie uns 
für ein individuelles Angebot!

Jetzt von 
20% Anschubfinanzierung 

durch den Kanton Zürich 
profitieren.
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